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Christian Scholz / Volker Stein 

Impulsstatement zu „Personalmanagement im Dialog“ 
Darwiportunismus:  

Sind wir alle „Spieler ohne Stammplatzgarantie?“ 

Unter dem Titel „Personalmanagement im Dialog“ wird in den kommenden zwei Wochen auf 
der Internetseite www.competence-site.de eine moderierte Online-Diskussion geführt. Der 
folgende Aufsatz zu dem aktuellen Spezialthema Darwiportunismus: Sind wir alle „Spieler 
ohne Stammplatzgarantie“? dient hierbei als Impulsstatement zur Eröffnung dieser neuen 
Diskussionsreihe. 

Prof. Dr. Christian Scholz und sein Team an der Universität des Saarlandes (www.orga.uni-sb.de) 
gestalten die Diskussion als Moderatoren. 

 
Die Webseite zur Diskussion 
http://www.darwiportunismus.de 

Das Buch zur Diskussion 
erschienen im Wiley-Verlag 2003

 
 

A. Hintergrund 

In der traditionellen Arbeitswelt galt der alte soziale Kontrakt zwischen 

Unternehmen und Mitarbeitern – lebenslange Beschäftigung durch Unternehmen 

nach dem Muster der klassischen Industriebetriebe, im Gegenzug dafür Loyalität 

des Personals.  

In der New Economy wurde er aufgekündigt: Bei anhaltendem Mangel an 

qualifiziertem Personal suchten die sich ihrer Knappheit bewussten Mitarbeiter 
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immer offensichtlicher nach Wegen, ihre persönlichen Motivationsstrukturen zu 

befriedigen. Dazu gehört es auch, „einfach so“ bei einem besseren 

Arbeitsplatzangebot spontan das Unternehmen zu wechseln. Und auch 

Unternehmen hielten sich an keine Fairness-Abkommen: Gnaden- und skrupellos 

wurden Mitarbeiter abgeworben. Sukzessive bröckelte die Vertrauensbasis 

zwischen Unternehmen und Mitarbeitern. 

Und jetzt: Unternehmen setzen Mitarbeiter frei, selbst wenn diese jahrelang 

engagiert für das Unternehmen gearbeitet haben. Diese wiederum sehen es noch 

viel weniger ein, sich loyal zu verhalten, wenn über ihnen das Damoklesschwert 

der Entlassung schwebt. So ist gerade nach dem konjunkturellen Abschwung 

2002 verstärkt festzustellen: Weder Unternehmen in ihren Absatzmärkten noch 

Mitarbeiter bei ihren Arbeitgebern haben eine „Stammplatzgarantie“. 

(1) Gibt es überhaupt noch „Loyalität“? 
 

B. Darwinismus + Opportunismus = Darwiportunismus! 

Darwinismus: Was vom Weltmarkt aus auf die einzelnen Unternehmen an Druck 

durchschlägt, wird intern bis an die Belastungsgrenze weitergegeben. 

Unternehmen zahlen Mitarbeitern aus hart umkämpften Qualifikationssegmenten 

zwar horrende Gehälter, gleichzeitig scheint ihnen aber kein Preis zu hoch, um 

sich von Mitarbeitern zu trennen, die nicht in ihr System passen. Das Motto lautet: 

Nur die stärksten Spieler überleben! 

Opportunismus: Auch die Mitarbeiter haben sich geändert. Es geht ihnen um viel 

mehr als nur um schnelles Geld oder sichere Arbeitsplätze. Es geht ihnen um die 

Optimierung des eigenen Lebenslaufs und um ihre individuelle Lebensgestaltung.. 

Opportunismus schließt dabei selbst arglistiges Verhalten nicht aus. Was zählt, ist 

nur das Ausnutzen der Chancen, ob im Liegestuhl im Garten oder in der Kneipe 

auf Mallorca. 

Das Ergebnis ist eine Situation, die wir mit Darwiportunismus bezeichnen: Hier 

trifft unternehmensseitiger Darwinismus auf mitarbeiterseitigen Opportunismus!  

(2) Kann man es sich als Unternehmen leisten zu sagen, man sei 
„darwinistisch“, und als Mitarbeiter, man verfolge seine eigenen 
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Interessen? 

C. Überforderung allerorten! 

Schaut man sich die neuesten Arbeitslosenzahlen und die neuesten 

Insolvenzzahlen an, so überrascht es nicht, wenn viele Menschen, die mit 

Wirtschaft zu tun haben, zunehmend deprimiert sind. Nicht nur unser Staat, 

sondern auch unsere Unternehmen leben teilweise auf Kosten ihrer Substanz.  

Und gerade hier beginnt das Problem!  

Viele glauben an ein kurzfristiges Tief, wo aber relativ bald am Ende des Tunnels 

das Licht wieder scheint. Dieser Glaube ist ähnlich wie die Argumentation in 

manchen Talk-Shows, wo man das Gefühl bekommt, man müsse nur an einigen 

Schräubchen drehen, und schon springt die Konjunktur wieder an. Auch die 

Politiker ignorieren die Diskussion solcher unbequemen Themen. Häufig machen 

sie sich rar, wenn es darum geht, den „mündigen“ (?) Wahlbürgern die Realität 

der Wirtschafts- und Arbeitswelt darzustellen. Allerdings wollen auch 

Interessengruppen wie Gewerkschaften oder Arbeitgeberverbände und gerade 

auch viele Bürger nichts von Veränderungen wissen. 

Und die Medien: Überschriften wie „Nur keine Hektik“ (also einfach weiter so und 

ruhig Kamillentee trinken) oder „Nur glückliche Arbeit ist gute Arbeit“ suggerieren 

eine Welt, die allenfalls die Puppenstuben-Welt dieser Journalisten und/oder das 

Wunschbild ihrer Leser darstellt, nicht aber die Realität! Da fällt es 

Führungskräften leicht, sich um unangenehme Gespräche zu drücken und den 

schönen Schein zu wahren. Dabei ist es jetzt Zeit, sich um eine neue Ehrlichkeit 

zu kümmern. 

(4) 
Warum verstehen Mitarbeiter, Unternehmer, Politiker so schwer, dass es 
keine „Stammplatzgarantie“ mehr gibt? Geben Ausbildungsinstitutionen 
und Medien ein völlig falsches Bild von der Arbeitswelt wieder?  

 

Innerhalb von Unternehmen herrscht allerdings noch viel Angst, offen über die 

eigenen Interessen zu diskutieren und auch darüber, was man bereit ist, an 

fremden Interessen zu (er)tragen. Man fürchtet negative Sanktionen, anstatt zu 

sehen, dass es im gemeinsamen Interesse von Unternehmen und Mitarbeiter ist, 

wenn im Vorfeld die Grenzen des gemeinsamen Umgangs sorgfältig abgesteckt 
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sind. Wenn die Logik transparent ist, jeder die Spielregeln kennt und diese 

eingehalten werden, dann läuft man nicht dauernd ins unbekannte Abseits. 

Ein Hinweis für Bewerber: Wenn es keine Stammplatzgarantie mehr gibt, dann 

sollte man sich im Kontakt mit Unternehmen darauf einzustellen. Bewerber 

müssten den potentiellen Arbeitgeber dahingehend analysieren, wie er mit 

Darwinismus und Opportunismus umgeht, und auch die Unternehmen müssten 

analog den Bewerber dahingehend unter die Lupe nehmen. Für beide ergeben 

sich dann Chancen, die zunächst auch in der Passung zueinander liegen. 

(5) 

Wie lässt sich die neue Arbeitswelt in Unternehmen konkret gestalten, 
und welche „Spielregeln“ sind in der neuen Arbeitswelt von den 
Mitarbeitern und den Unternehmen unbedingt einzuhalten? Und wie kann 
man die neue „Spieler-ohne-Stammplatzgarantie-Logik“ beispielsweise 
in ein Bewerbungsgespräch hineinbekommen? Welche Fragen müssten 
gestellt und beantwortet werden? 

 

D. Los geht`s: Eine spannende Diskussion steht an!  

Bei diesen Überlegungen und Fragen zum Darwiportunismus handelt es sich um 

Arbeitshypothesen als Grundlage und Initialzündung für eine zu führende Online-

Diskussion auf www.competence-site.de/personalmanagement.nsf. Die Autoren 

dieses Beitrages, die mitdiskutieren und etwas moderieren, hoffen auf eine 

spannende und für alle Mitstreiter bereichernde Diskussion! 

Die Autoren 

 

Univ.-Prof. Dr. Christian Scholz (cs@orga.uni-sb.de), Lehrstuhl 
für Betriebswirtschaftslehre, insbesondere Organisation, 
Personal- und Informationsmanagement an der Universität des 
Saarlandes, Mitglied im Vorstand der Deutschen DGfP e.V.; Autor 
von „Personalmanagement“, „Strategische Organisation“ und 
„Spieler ohne Stammplatzgarantie“. 

 

Dr. Volker Stein (vs@orga.uni-sb.de), Wissenschaftlicher 
Assistent am Lehrstuhl für Betriebswirtschaftslehre, insbesondere 
Organisation, Personal- und Informationsmanagement an der 
Universität des Saarlandes, Saarbrücken; Dozent am dortigen 
Europa-Institut und Geschäftsführer des Instituts für 
Managementkompetenz (imk). 
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